
Sichere  „Kryptohandys“
geknackt  –  BKA  und  SEK
durchsuchen  Wohnungen  in
Berlin
BERLIN – Seit den frühen Morgenstunden durchsuchen Ermittler
von BKA, LKA, Polizei und SEK 20 Wohnungen in Berlin. Bei der
Staatsanwaltschaft  sind  mehrere  Verfahren  gegen  Mitglieder
eines berüchtigten Clans anhängig, bei denen es um Waffen- und
Drogenhandel  im  großen  Stil  sowie  Körperverletzungen  geht.
Auch eine Lagerhalle in Brandenburg wird durchsucht, in der
erhebliche Mengen an Drogen gefunden wurden. Es gab mehrere
Festnahmen.

Seit einem Jahr sind die Experten des BKA daran, Nachrichten
auf  Kryptohandys  der  Verbrecher  zu  entschlüsseln  –  was
jahrlang praktisch nicht möglich war.Ein Unternehmen aus den
Niederlanden bot Kriminellen über Jahre diese verschlüsselten
Handys mit einem eigenen Messengerdienst an, den der SPIEGEL
ätzend als „WhatsApp für Gangster“ bezeichnete.

60.000 Kunden kommunizierten in 120 Ländern über den angeblich
ahhörsicheren  Dienst.  Dann  gelang  es  französische
Sicherheitsdiensten  im  vergangenen  Jahr,  einen  sogenannten
„Encrochat-Server“ zu infiltrieren und so etwa acht Millionen
Chatnachrichten  mitzulesen.  Die  landeten  auch  beim
Bundeskriminalamt  in  Wiesbaden.

Der  heute  festgenommene  Haupttäter  soll  der  aus  Beirut
stammende Nasser R. sein, Mitglied des „Remmo-Clans“. Nach
Informationen des SPIGEL ist es den deutschen Behörden seit
Jahrzehnten  nicht  gelungen,  den  abgelehnten  Asylbewerber
abzuschieben.  Dafür  wurde  er  einer  der  berüchtigsten
Kriminellen  in  Berlin.
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Innensenator  Andreas  Geisel  (SPD)  dankte  den  eingesetzten
Polizeibeamten nach Abschluss der Aktion und lenkte den Blick
der Öffentlichkeit auf einen Aspekt, der bisher wenig bekannt
ist:  „Neben  Tatverdächtigen  aus  der  arabischstämmigen
Clankriminalität  kommen  jetzt  auch  Kriminelle  mit
tschetschenischer Volkszugehörigkeit verstärkt in den Fokus.
Bei  ihnen  herrscht  ein  ausgeprägter  Ehrbegriff,  eine  hohe
Affinität zu Gewalt und Waffen und eine geringe Akzeptanz
staatlicher Autorität.“

Es ist wichtig, das alles auf den Tisch kommt. Unterstützen
Sie bitte auch die Arbeit von BERLIN.JETZT mit Ihrer Spende
über PAYPAL hier oder durch eine Überweisung auf unser Konto
bei der Berliner Sparkasse DE18 1005 0000 6015 8528 18 !

 

Sie  sollen  die  Schwächsten
schützen:  Berliner  Polizei
wird  von  einem  Skandal
erschüttert
Berlin -Von Mustafa geht erstmal keine Gefahr mehr aus. Der
ehemalige Betreiber der sogenannten „Erlebniswohnung“ sitzt in
einer Zelle. Hinter dem an Zynismus kaum zu überbietenden
Namen verbirgt sich sein ehemaliges Bordell, in dem sogenannte
„Gangbang“-Partys auf Flatrate-Basis auch mit minderjährigen
Mädchen stattfanden.

Dass  alles  aufgedeckt  wurde,  ist  einer  Ermittlerin  des
Landeskriminalkamts (LKA) zu verdanken, die gegen vielerlei
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Widerstände in fünfjährger Ermittlungsarbeit den Handel mit
Kindern zum Zweck des sexuellen Missbrauchs aufdeckte. Darüber
berichtet heute FOCUS Online.

Doch die ganze Geschichte hinter dem Fall hat das Zeug zu
einem  Sklandal  in  der  Berliner  Polizei,  wie  es  ihn  noch
niemals  gegeben  hat.  Das  vermutet  jedenfalls  der
innenpolitische  Sprecher  der  FDP-Fraktion  im  Berliner
Abgeordnetenhaus, Marcel Luthe. Er wittert „ein neuerliches
dramatisches Versagen beim LKA“ in der Hauptstadt. Auch die
Abteilung für interne Ermittlungen der Polizei ist inzwischen
aktiv geworden.

Nach Informationen von FOCUS Online habe ein V-Mann bereits
2011 von massenhaftem Missbrauch eines jungen Mädchens in dem
Bordell  berichtet.  Als  die  Ermittlerin  daraufhin  die
Observation  der  Verdächtigen  und  Überwachung  der  Telefone
beantragt habe, lehnte ihre Vorgesetzte den Antrag mit der
Begründung  ab,  in  ihrem  Kommissariat  würden  grundsätzlich
keine Telefonüberwachungen durchgeführt.

 Einen  17  Seiten  umfassenden  Bericht  der  verantwortlichen
Ermittlerin habe die Leiterin mit den Worten „Jetzt muss ich
diese Scheiße auch noch lesen“ kommentiert. Als dann eine
Staatsanwältin  die  Telefonüberwachung  doch  anordnete,  habe
ihre  Chefin  angeordnet,  dass  die  Ermittlerin  die
insgesamt 2972 aufgezeichneten Telefonate und knapp 1600 SMS-
Nachrichten  alleine  auswerten  musste,  während  sich  ihre
Kollegen täglich 45 bis 60 Minuten Zeit für ein gemeinsames
Frühstück nahmen.

Die Auswertung der Telefongespräche der Verdächtigen brachten
dennoch weitere vielversprechende Hinweise. So soll es im LKA
einen „Maulwurf“ mit dem Decknamen „Der Kreuzberger“ gegeben
haben, der die Bordellbetreiber regelmäßig vor Razzien warnte.
Monatelang  passierte  nichts,  nach  einer  Nachfrage  der
Ermittlerin wurde ihr Monate später mitgeteilt, man habe den
Hinweis „als nicht so dringlich erachtet und sich bisher nicht
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weiter  darum  gekümmert“.  Wegen  der  Hartnäckigkeit  der
Ermittlerin sei die Stimmung damals im Kommissariat zunehmend
gereizt gewesen.

Merkwürdig  auch  ein  kurzfristig  abgesagter  Einsatz  eines
Mobilen Einsatzkommandos (MEK) der Polizei, weil man auf den
vorher aufgenommenen Observationsfotos „etwas entdeckt“ habe.
Die MEK-Männer verweigerten die Aussage, was auf den Bildern
zu sehen war, und vereinbarten Stillschweigen. Begründet wurde
die überraschende Absage des Einsatzes damit, dass man über
die  Eintrittsgelder  „keine  Steuermittel  in  den  kriminellen
Kreislauf bringen wollte“.

Bei  einer  anderen  Razzia  hätten  zwei  Mitarbeiter  des
Ordnungsamtes eine Freier wiedererkannt, den sie schon vorher
dort gesehen hatten. Der Mann wurde kontrolliert und habe sich
als  Mitarbeiter  des  Bundesnachrichtendienstes  (BND)
ausgewiesen. Der Vorgang taucht in keiner Polizeiakte auf. Der
BND erklärte, er sei niemals über den Verdacht der Berliner
Polizei informiert worden.

 

Kinder betrügen 76-Jährige –
und werden gefasst
Berlin  –  Fünf  mutmaßliche  Spendensammelbetrüger  gingen  den
Ermittlern  des  Landeskriminalamtes  (LKA)  gestern  Mittag  in
Mitte ins Netz. Gegen 12 Uhr beobachteten die Beamten eine
Gruppe  Jugendlicher  in  der  Straße  Unter  den  Linden,  die
gezielt nach Touristen Ausschau hielt. Plötzlich rannte die
Gruppe  auf  die  andere  Straßenseite  hinüber  zum
Kronprinzenpalais  zu  einer  dort  spazierenden  76-jährigen
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Touristin. Diese sollen sie gemeinschaftlich umringt, durch
Vorhalten  mehrerer  sogenannter  Spendensammellisten  bedrängt
und  während  des  Spendens  aus  ihrem  Portemonnaie  Bargeld
gestohlen haben.

Anschließend rannte das Quintett in Richtung Dorotheenstraße,
hinunter zur U-Bahnlinie 6. Mit der Untergrundbahn flüchteten
sie weiter in Richtung Alt-Tegel. Am Bahnhof Oranienburger Tor
griffen  die  Fahnder  jedoch  zu  und  nahmen  das  13-jährige
Mädchen und die vier Jungen im Alter von 14, 15 und 18 Jahren
fest.  Anschließend  brachten  sie  die  Gruppe  in  eine
Gefangenensammelstelle,  wo  sie  nach  erkennungsdienstlichen
Behandlungen  dem  zuständigen  Kommissariat  des
Landeskriminalamtes  überstellt  wurden.

LKA  überlastet:  55.290
Strafverfahren  wurden  2017
nicht bearbeitet
Berlin  –  Die  Berliner  Strafverfolgung  ist  in  einem
beklagenswerten  Zustand.  Eine  Anfrage  des  CDU-Abgeordneten
Peter  Trapp  brachte  jetzt  an  die  Öffentlichkeit,  dass  im
vergangenen Jahr 55.290 Ermittlungsverfahren wegen Überlastung
beim  Landeskriminalamt  (LKA)  nicht  bearbeitet  werden
konnten.Hinzu  kommen  noch  128.273  Liegevermerke,  das  sind
Vermerke  für  die  Fälle,  die  länger  als  einen  Monat  nicht
bearbeitet  worden  sind.  Für  die  Bevölkerung  wichtig:  Es
handelt sich dabei um Fälle, die auch nicht in der polizeili
chen Kriminalstatistik auftauchen.
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